
Neukonzeption kirchlicher Jugendarbeıit

Die heutige kirchliche Jugendarbeit hat schwer; denn S1e hat scheinbar 7zwischen
WwWwel Vorwürten wählen: zwischen dem Vorwurf, S1e entspräche nıcht mehr der
alten, erfolgreichen Jugendarbeit der Jahre 1930 bıs 1950©; und dem Verdacht, Ss1€e
könne nıcht konsequent jene gyesellschaftsverändernden Zielprojektionen über-
nehmen, dıe für ine „emanzıpatorische“ Jugendarbeit selbstverständlich selen. Wo
8808  aD} aber beginnt, das Spezifische einer kırchlichen Jugendarbeit ür heute herauszustel-
len, mu{fß erlaubt se1n, die retrospektive ÜUtopıie, die vyARN Ma{i SCHOMMEN! Ver-
gangenheit, ebenso - zu hinterfragen W1e die sozialromantische Utopie für IMOTISCH. Auf
dem Hıntergrund einer solchen Reflexion, die allein der Alternative entkommen läßt,
steht die Vorlage der Sachkommision 111 der Synode über „Ziele und Aufgaben kırch-
licher Jugendarbeit“, die in der Vollversammlung der Synode November 1973
in Würzburg beraten werden soll

Wıe lauten die wichtigsten Aussagen dieser Vorlage? In der Einleitung findet siıch der
Satz: „Kiırchliche Jugendarbeit 1St ebenso Selbstvollzug W1€e Diakonie der Kirche“ Es
ware ine Unterstellung, wWenn Ma  w} behauptete, mıt der Betonung der Diakonie zahle
die Vorlage LUTL den Tribut die Thematik der Sachkommission 111 „Diakonie“. jel-
mehr 1Sst N, dafß dıe Kırche seit dem Zweıten Vatıkanum ihre Sendung bewußter
als Heıilsdienst, als Diakonie versteht. Dıie Vorlage der Synode übernimmt diese Ekkle-
s1ıologie. Der Grund-Satz möchte Jugend als Subjekt und als „Objekt“ kirchlichen uns
herausstellen. Wiährend 1m ersten Fall Junge Menschen als Christen iıhr Leben (ın allen
Dımensionen) vollziehen und vollziehen lernen, dient im Zz7weıten Fall die Kirche der
heute mehr denn Je gefährdeten Menschwerdung des jJungen Menschen. S1e Ltut 1n der
Hofinung: AETSt diese Grundhaltung glaubwürdig 1St, kann kırchliche Jugendarbeit
darauf vertrauen, da{fß immer auch Jugend 1n der Nachfolge Jesu geben wiıird.“

Eın Zzweıtes zentrales Wort 1St das VO  e} der Gruppe, und dies 1ın einem doppelten Sınn.
Jugend wird, vemäfßs der Definition VO  w} Eisenstadt, verstanden als Gruppe inner-
halb der Gesellschaft, als Generationsgruppe, die durch bestimmte psychologische
un soz1iale Bedingungen gepragt 1St und die damıt notwendigerweise einem Wandel
der Gesellschaft beitragen wird. Jugend, verstanden, 11l SCHOMMECN sein
Gruppe, 1m Sınn VO  - Altersgruppe (peer-group), stellt dann jenes Refugium Junger
Menschen bei der Ablösung VO Elternhaus dar, das ihnen die Identitätsfindung

Erikson) ermöglicht und einen Zugang Z Gesellschaft eröftnet. Diese
Altersgruppe oll ZUr „reflektierten Gruppe werden. „Die Maxıme des ‚personalen
Angebots‘ führt damıt ZUrr. Forderung, möglichst viele ‚reflektierte Gruppen schaften
und begleiten, weıl diese 1n richtig verstandenem Sınn nıcht NUr Mittel, sondern
selbst Ziel VO  e Jugendarbeit sınd: Ort möglicher Erfahrung VO  3 menschlichem Mıt-
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einander und VO  } Gemeıinde.“ Diese „reflektierte Grupp unterscheidet sich VO  e der
bündischen Gruppe ebenso W1e VO  w} der 980808 als Mittel gebrauchten Gruppe

ıne dritte zentrale Idee 1St die Sinnfrage. Sıe stellt sıch dem Jugendlichen „ANSC-
sichts der persönlichen und gesellschaftlichen Wiıdersprüche“ ; S1e bietet sich als
anthropologischer Ansatzpunkt tür die theologische Interpretation des Jugendlichen
und der kirchlichen Jugendarbeit; denn die rage nach dem Sınn 1St beim Jugendlichen
besonders ausgepragt. Wıiıe die SCEsaMTE Vorlage geht auch die theologische Begründung
VO  3 Jugendarbeit induktiv Der Mensch iragt notwendig nach Sınn; erhält die
Antwort: „Der christliche Lebenssinn, den iıne kirchliche Jugendarbeit den Jungen
Menschen 1n ihre Lebenssituation hinein als Anspruch und Angebot interpretiert, 1St
schlossen ın Jesus Christus. In ıhm 71bt Gott die endgültige, unwiıderrufliche, alle Men-
schen angehende Antwort auf iıhre rage nach dem Heil.“ Jesus Christus wırd ZUuU  S
Unterscheidenden einer kirchlichen Jugendarbeit. ıne auf iıh sıch berutende Lebens-
form integriert die soz1iale Bezogenheit des Jugendlichen 1n die Gemeinde und schickt
den Jungen Christen, der sıch auf Jesus als den „Menschen für andere“ Bonhoeffer)
beruft, 1n den Dienst Mensch und Welt S0 wei{fß sıch kirchliche Jugendarbeit der
„NEUCNHN Erde“ (Oftb Z verpflichtet und artiıkuliert darin ıhr soz1iales Engagement.

Die 1m vierten un ünften Kapıtel der Vorlage aufgeführten Bedingungen un
jugendpolitischen Forderungen Orlentieren sıch Prioritäten, etwa2 diesen: „Priori-
tat des personalen VOr dem Sachangebot, Priorität der Basıs VOT überörtlichen und über-
regionalen Aktionsprogrammen.“

Dıie Vorlage ohne Zweifte] Akzente; S1e spricht ıne vielleicht ungewohnte
Sprache; S1e stellt keinen Gesamtentwurf VO  3 „Jugendpastoral“ dar; denn dann mü{fte
austührlich VO  - Famailie, Sakramentenerziehung, Religionsunterricht die Rede se1In.
Die Auseinandersetzung mit dem ext wırd die ihm noch anhaftenden Mängel ohl
tilgen; S1e wırd die Miıfsverständnisse etwa2 die „Jesuanısche Christologie“, die
„Heiligsprechung der Gruppe  « autf Kosten des Individuums, 198801 die Integration des
relig1ösen Angebots in den Gruppenprozeiß klären Man ann 1Ur wünschen, da{ß dıie
Kritik sıch nıcht 1n Schlagwörter W 1e „Linksrutsch“, „Horizontalismus“, „weıche Welle“
flüchtet, 1n Vorwürfe, die mehr ıne einseitige Optik des Urteilenden als Sorge die
heutige Jugend Diese orge kommt 1n dem Text Z Ausdruck, ine orge

den Jungen Menschen und dıe heutige Kırche. Es könnte e1n oroßer Erfolg der
Vorlage se1n, WEn diese beiden Aaus Kontrahenten wıeder Partnern würden.
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